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 Gletscherschmelze
	1. Lesen Sie die Übungsanleitung gut durch.
2. 

 Hören Sie den Text.
3. Schreiben Sie in die gelben Felder die fehlenden letzten Wörter der Sätze.
4. Wenn Sie etwas nicht verstanden haben, hören Sie den Text noch einmal 

    und tragen die fehlenden Angaben ein.
5. Wiederholen Sie das, bis Sie alles vollständig eingetragen haben.
6. Vergleichen Sie Ihre Einträge mit der Lösung.
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	1
	Die Gletscher werden immer

	

	2
	Das heißt, sie verlieren an

	

	3
	Die Ursache ist das extrem warme

	

	4
	Man misst die Veränderung am Ende des

	

	5
	Man misst den zurückgebliebenen 

	

	6
	Manche Gletscher verlieren im Jahr über zwei Meter
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	Lösung:
1
Die Gletscher werden immer
kleiner.

2
Das heißt, sie verlieren an
Masse.

3
Die Ursache ist das extrem warme
Wetter.

4
Man misst die Veränderung am Ende des
Sommers.
5
Man misst den zurückgebliebenen
Winterschnee.

6
Manche Gletscher verlieren im Jahr über zwei Meter
Dicke.

Kommentator:
Die Gletscher in Österreich sind im zu Ende gehenden Jahr wieder kleiner geworden. Kein Wunder, wenn man das extrem warme Wetter im Lauf des Jahres hernimmt. Barbara Daser berichtet.
Barbara Daser:
Ob Pasterze, Vernagtferner oder Stubacher Sonnblickkees, sie haben so wie viele Gletscher Österreichs heuer an Masse verloren, fasst der langjährige Salzburger Gletscherforscher Heinz Slupetzky zusammen.
Slupetzky:
An den Gletschern, wo die Massenänderung gemessen wird, das heißt, am Ende des Sommers, wie viel ist an Winterschnee zurückgeblieben und was ist an Eis abgeschmolzen, haben die Gletscher zwischen einem halben Meter und über zwei Meter an Dicke verloren.
Barbara Daser:
Für ein Dutzend heimischer Gletscher hat Slupetzky die Daten für 2012 zusammengetragen. Von Zentralanstalt für Meteorologie und Geodynamik, Land Salzburg, Universität Innsbruck sowie von der Bayrischen Akademie der Wissenschaften.
Slupetzky:
Das Jahr reiht sich eigentlich ein in die letzten gut 30 Jahre, wo fast jedes Jahr die Gletscher alle immer wieder an Masse verloren haben.
Barbara Daser:
Es war übrigens nicht eine besonders warme Phase oder Woche, die den Gletschern heuer so zu Leibe gerückt ist, sondern die Summe aus warmem Frühjahr und Juni, heißem August und mildem Herbst, so der Gletscherforscher.
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